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La derniere

Steine an Leuchtern
Stein ist nicht nur schwer und

undurchdringlich, er kann auch

durchsichtig glänzen; als Schmuckstück,

aber auch als Teil von Leuchten.

Damit deren Licht gleissen und

funkeln kann, werden sie mit reichem

Schmuck verziert. Ursprünglich nicht

selten Bergkristall, später Glas -
im Prinzip ebenfalls ein Stein. Zu

Facetten geschliffen erzeugen sie

schillernde Lichtspiele. Räume wirken

erst im Licht. Um repräsentative
Räume angemessen zu beleuchten,

braucht es - standesgemäss -
Kronleuchter.

Der Kronleuchter des Zürcher

Opernhauses ist wohl der grösste
noch erhaltene, elektrisch betriebene

Leuchter der Schweiz. Bei einer

Höhe von fünf und einem grössten

Durchmesser von 3,7 Metern wiegt
er 850 Kilogramm. 120 «Flammen»

beleuchten den Zuschauerraum

des Theaters. Diese 120 Leuchten

sind allesamt mit mundgeblasenen

Schirmen aus farbigem Muranoglas
versehen. Als Leuchtkörper dienen

seit der 2003/04 erfolgten Restaurierung

Halogen-Glühlampen. Vorher

waren es gewöhnliche Glühbirnen:

Da diese eine relativ kurze Lebensdauer

haben, musste der Leuchter

mehrmals pro Saison abgesenkt
werden (was bis in die 1980er-Jahre

noch per Handkurbel erfolgte), um

die defekten Birnen auszuwechseln.

Um den Leuchter sowie die

übrigen elektrischen Installationen

zu betreiben, hatte man seinerzeit

ein eigenes Elektrizitätswerk
mit zwei Generatoren neben dem

Opernhaus errichtet. Dass man sich

beim 1890/91 erfolgten Neubau

des Zürcher Opernhauses für eine

elektrische Beleuchtung entschied,

hatte sicherheitstechnische Gründe.

In der zweiten Hälfte des 19.

Jahrhunderts hatten sich Theaterbrände

gehäuft, wobei jeweils zahlreiche

Opfer zu beklagen waren; der

Vorgängerbau des Opernhauses war in

der Neujahrsnacht 1890 ebenfalls

abgebrannt. Auch abgesehen von

der Brandgefahr war Gaslicht fürs

Theater nicht optimal: Es war zwar
sehr viel heller als ältere Leuchtmittel,

hatte aber einen enormen

Sauerstoffverbrauch. Der Theaterbesuch

war darum bisweilen mit
Kopfschmerzen - nicht ob des Dargebotenen

- verbunden. Diese Probleme

waren in Zürich behoben und man

konnte sich ganz unbeschwert dem

Genuss der Lichtreflexe hingeben -
den Steinen sei Dank.

Boris Schibier
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Bereits in der Antike ermöglichte der Opus Caementitium -
der Römische Beton - Bauwerke, die zu den Höhepunkten
der Zivilisationsgeschichte gehören. Heute ist Beton der
massgebende Baustoff: ohne Beton keine Infrastruktur, keine
Energie, keine Mobilität. Schiene, Strasse und Flughäfen
benötigen Beton. Wasserkraftwerke, die Wasser- und

Abwasserversorgung und die Fundamente von Wohnbauten
sind ohne Beton undenkbar. Beton ist ein Zivilisationsbedürfnis.

Beton bedeutet Entwicklung.

Gute Gründe sprechen für das Bauen in Beton: Als Baustoff
für Generationen überdauert er spielend die Zeit und ist
unverwüstlich gegen Einflüsse jeglicher Art. Der sichtbar
belassene Beton bietet der modernen Architektur eine unendliche
Gestaltungsbandbreite: einmal makellos glatt, manchmal rau
und wild. Aber immer ein Unikat.

Mehr über das Bauen in Beton entdecken Sie unter:
www.betonsuisse.ch und www.betonistnachhaltig.ch
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